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Neueste Nachrichten.
Nus Paris wird gemeldet, daß dir Alliierte » mit ihren Brr»

handlange « libcr di« Sleparatiouvfrag « warten «vollen, bi» dir
LachoeriiäudigeuaaSjchüji « « it ihren Erhebungen fertig seien.

»-er Dang der Reparationsvrrhandlungen soll dann folgenden
Weg »rachen. Man will nach der Erstattung o,r Lachverstön-
digenbericht« eine — Konserenz etnberufc», z» der auch Am«,
rita und Deutschland zugezoge» werden sollen. Dann will man
Deutschland — vorausgesetzt, das, es dir Beschlüsse der Kon.
serenz aanimmt , in den Völkerbund ausnehmen. Unsere Ver¬
mutung , datz der Völkerbund zur endgültigen Versklavung
Deutschland» « «thetsen soll, scheint sich demnach zu bestätigen.

Der 1. Eachverständigenancschuß soll znm Ausdruck geb' vcht
haben , datz dn» Ruhrgebirt Deutschland wieder zur Verfügung
gestellt werde, müsse, da es sonst sein« finanziellen Verhält¬
nisse nicht «»» Gleichgewicht bringe» könne.

o

I « Ruhrgebirt ist rin , säst völlige Verkehrsstockung entstanden,
weil die sranzösisch» Eisenbahurrgie unfähig ist, di« beladene«
Güterwagen nLzusührr».

Die Nuhr-
und Ncpcirationsfrage.

Dl« vrausschtliche Entwicklung der Neparationsoerhandlungen?

Paris , gl . Jan . Der „Newyork Herold" veröffentlicht ohne
Quellenangabe folgende Darstellung der voraussichtlichen Ent¬
wickelung der alliierten Verhandlungen in der Reparations-
frage : 1. Die SachoerstLndigenkomilee würden an die Repara¬
tionskommission berichten, die. bevor sie sich über die'« Berichte
aus ' pricht, Instruktionen bei den Regierungen einholen werde.
2. hierdurch würde der Weg für eine Konferenz  zwischen
den Premierministern sreigemacht werden, die End « März
stattfinden und zu der sowohl die vereinigten Staaten als auch
Deutfchland eingeladen werden sollten. Die Verhandlungen
zwischen den Kanzleien über die Beseitigung der kleineren Mei¬
nungsverschiedenheiten würden nach der ersten Fühlungnahme
Macdonalds mit dem Parlament sofort beginnen . 3. Gleich¬
zeitig mit der erwähnten Konserenz oder unmittelbar solle der
Versuch gemacht werden, Macdonalds Plan einer internatio¬
nalen Konserenz zur Revision der interalliierten Zahlungsver¬
pflichtungen durch Streichung , Herabsetzung oder Konsolidierung
zu verwirklichen. Es wird die Hoffnung ausgesprochen, datz es
Amerika möglich sei, im Interesse des europäischen Friedens
mitzuwirken . 4 Sobald eine Verständigung erzielt worden sei,
würde Deutschland in den Völkerbund ausgenommen werden,
vorausgesetzt, datz es sein« Verpflichtungen erfülle . — Das Blatt
glaubt fesistellen zu können, datz man sich französischerseits für
diesen alliierten Gedanken zu erwärmen beginne, da man von
seiner Verwirklichung eine gemeinsame Haltung der Alliierten
und Amerikas gegenüber einem etwaigen Verjagen Deutschlands
«hoffe.

Ein Druck des 1. CachverstSnbigenausschusses hinsichtlich
des Ruhrgebiets?

Brüssel, 31. Jan . Die „Libre Beige" schreibt: Wir sind
in der Lage, folgendes zu erklären : Die Aufrechterhaltung
der Ruhrbesetzung wurde zu einer brennenden Frage nicht
nur wegen des Regierungswechsels in London, sondern auch
wegen des Sachoerständigenausschusses Dawes . Die Mit-
glieder dieses Ausschusses, dessen Aufgabe es ist, das deutsche
Budget auszugleichen und die deutsche Währung zu stabi-
lisieren , sind dahin übereingekommen, daß ihre Arbeit un¬
fruchtbar bleiben werde, wenn sie nicht di« Einkünfte aus
dem Ruhrgebiet hinzuzählen , mit anderen Worten : die
Sachverständigen verlangen , daß di« Einnahmen aus
Eisenbahn uno anderen öffentlichen Diensten im Ruhr-
gebiet , die die Franzosen und Belgier beschlagnahmt haben,
wieder in die Aktives des deutschen Budgets üdergesührt
Verden . Es ist gewiß unmöglich, einem derartigen Ver¬
gangen der Sachverständigen Folge zu leisten, ohne die Be¬

endigung der Besetzung ins Auge zu fasten. Aus diesen
Gründen erlangen die alliierten Verhandlungen , die am
Sonntag in Paris gepflogen werden, eine ganz besondere
Bedeutung.

Die Alliierte»
warten die Ergebnisse der Sachverständigenausfchüste ab.

Paris , 31. Jan . Nach dem Brüsseler Korrespondenten
des „Temps " wird es als höchstwahrscheinlich bezeichnet,
dag der Meinungsaustausch zwischen den alliierten Kanz¬
leien für einige Wochen ausfttzen werde . Die Regierun¬
gen schienen entschlossen zu sein , abzuwarten , bis die Sach¬
verständigenkomitees ihre Arbeiten zum Abschluß gebracht
und der Nerarationskommission ihren Bericht unterbreitet
hätten , bevor irgendeine Entscheidung getrossen oder ir¬
gendein Vorschlag berücksichtigt werde.

Die schwere Schädigung des Güterverkehrs km Ruhrgebirt
durch die sranzösische Regie.

Düsseldorf . 3i . Jan . Die Regie verlangt für die näch¬
sten Tage die Ueberwcisung von 4000 offenen Wagen mit
der Erklärung , daß beim Ausbleiben dieler Wagen schwer«
Folgen für die Wirtschaft enrstehen würden . Wie wir von
unterrichteter Seite hören , kann die Reichsbahn ohne emp-
iindliche Schädigung der Intresten des unbesetzten Gebiets
diese Wagen unmöglich abgebcn . Es ist nicht durchführbar,
daß immer erneut L«erwaqenmi »t«rial in da» Uuhrgcbiet
bincingepreßt wird , während die Regie völlig außerstande
ist. Tausende von beladenen Wagen , di« bereits im Ruhr,
gcbiet stehen , zu bewegen . Die Verantwortung für die
schweren Folgen für das Wirtschaftsleben füllt der Regie
zur Last , die ihrer Aufaabe , wie sich immer mehr zeigt , in
keiner Weise gewachsen ist.

Bochum . 31. Dez . Am 29. Januar mußten auf den Ze¬
chen ..Bruchstraße " und „Prinzregent " (Deutlchluremburgs
die Belegschaften weaen des Wai ?nmangels feiern , am 30.
Januar auf den Zechen »Adolf Heidemann " und „Prinz¬
regent " .

Esten . 31. Jan . Wegen Warenmangels konnten die
Belegschaften aus folgenden Zechen nicht anfabren : Am 29.
und 30. Jan . auf „Graf Beust " lMorgenschichts . am 30.
Jan . auf „Johann Deimelsberg " steilweises . Auf der
Zeche „Zollverein " mußten am 30 . Jan . auf allen Schacht¬
anlagen die Belegschaften um 10 Uhr ausfahren . Am 30.
Jan . nachmittags und am 31. Jan . vormittags mußte wie¬
derum auf allen Schachtanlagen gefeiert werden.

Herten , 1 Febr Aut der Zeche„Ewald " sind sei dem 15. Ja¬
nuar insgelamt 4068 Wagen nicht gestellt worden. Es mußten
14^ Feierschichten eingelegt werden. Der Förderausfall be¬
trägt 40 680 Tonnen . Da die feiernden Arbeiter kein« Erwerbs»
losenunterftützunq beziehen können, herrscht in den Arbeiter¬
familien große Not.

Eclsrnkirchen, 1. Febr . Es liegen folgende Meldungen über
Wagenmangel vor : Auf der Zeche „Hugo l " mußte mußte von
7 Arbeitstagen 3 volle Tag« geieierl werden. Auf der Zeche
„Hugo 2" in der gleichen Zeit an 2 >4 Tagen , auf der Zeche
„Hugo 3" an 2 Tagen . Der Förderanssall beträgt ca. 5800
Tonnen . Die Bergbaugenostensibast „Hibernia " konnte am 29
Januar auf 8 Schachtanlagen die Belegschaften teils überhaupt
nicht anfahren lasten, teils mußten die Belegschaften früher aus¬
fahren . Auch am 30. Januar mußten di« Belegschaften teils
feiern . Auf den staatlichen Zeihen in Gladbach und Westerholt
mußten im Januar wöchentlich 3—4 Feierschichten eingelegt
werden. Der Bestand an beladenen Wagen auf den Anschluß¬
gleisen der Zechen betrug zeitweise rund 42 000 Tonnen . Zur
Zeit sind es noch 19 000 Tonnen , die sämtlich von den Zechen
expediert werden.

Ei » Protest der dentscheu Press« wegen der Vergewaltigung der
Pressefreiheit i» der Pfalz.

Berlin , SV. Jan . Durch Funkspruch an alle Welt wurde fol¬
gender Aufruf der Reichsarbeitsgemeinschast der deutschen Presse
verbreitet : Unter Mißachtung der in jedem Kulturstaate als un¬
antastbares Gut geltenden Pressefreiheit juchen die Separatisten
unter dem Schutze der französischen Bajonett « di« pfälzisch«
Press« zum willenlose ^ Instrument ihrer politischen Ziel , zu

machen. Die pfälzischen Verleger und Redakteure vermögen als
verantwortungsbewußte Männer sich dieser unerhörten Verge¬
waltigung ihrer Gewissensfreiheit nicht zu fügen. Trotz wieder¬
holter Proteste und Hilferufe ist ihnen aber bisher von keiner
Seite Unterstützung zuteil geworden. So fanden die pfälzischen
Verleger keinen anderen Ausweg als den, sich ihre Gewissens¬
freiheit dadurch zu bewahren , daß sie das Erscheinen der Zei¬
tungen einstellten . Sie sind sich dabei der ungeheuren wirtschaft¬
lichen. kulturellen und politischen Konsequenzen bewußt . Die
pfälzische Presse ist täglich und stündlich bereit , ihre Tätigkeit
wieder aufzunehmen , um dem zeitungslosen Zustand in der
Pfalz ein Ende zu machen, sobald im Rahmen und in sinn¬
gemäßer Erfüllung des Rheinlandsabkommens die Pressefrei¬
heit in der Pfalz wiederhcrgestellt ist. Namens der pfälzischen
Presse, die mundtot gemacht worden ist. wendet sich die Reichs-
arbeitsgemeinschaft der deutschen Presse an das Weltgewissen,
insbesondere an dir politische Einsicht der Regierungen , di« die
Wiederherstellung geordneter Zustände in den Psolzgebiete«
wünschen und appelliert gleichzeitig an ihr Gerechtigkeitsgefühl
und ihren staatsmännischen Sinn.

Der Separatistenterror i» der Pfalz.

Kandel . 31. Jan . Separatisten wollten in Kandel die sepa¬
ratistische Flagge hissen, di« jedoch vom Bürgermeister »er issen
wurde. Ein Separatist raubte aus der Stadtkass« 1000 Gold-
mark. Der Bürgermeister wandte sich daraufhin um Schutz an
den Dezirksdelegirrten in Germersheim . Ruesf, der befahl , datz
die Flagg « nicht gehißt werde und daß das geraubte Geld zu¬
rückerstattet werden müsse, was dann auch geschah.

England.
Der nationale Geist der Arbeiterpartei in England.

London , 31. Jan . Der neue Staatssekretär für die Ko-
lonien , Thomas,  erklärte in einer Rede bei einem
Essen des Australisch -Neuseeländischen Tlubs , an dem auch
der Prinz von Wales teilnahm , zur Rcgierungsütcr,rahme
durch die Arbeiterpartei , diese Art unblutiger Revolution
habe ohne Störung stattgefunden . Der britische Handel
und die britischen Finanzen gingen weiter , als ob nichts ge-
schehen wäre , und die neue Partei regiere das große bri¬
tische Reich . Am wenigsten beunruhigt unter all ?« ft
der König und der Prinz von Wales , da sie seit
erkannt hätten , daß Baterlandsliebr , Liebe zum bri . i,- , . .r
Reich , Pflichtgefühl und Dicnstgesühl nicht das Monopol
einer Klasse oder Ueberzcugung seien . Trotz der großen
Veränderungen würde das alte Reich weiter bestehen.
England werde alle Veränderungen und Schwierigkeiten
überleben . Es sei zu hassen , daß man in fernen Zeiten
sagen könne , die Arbeiterpartei habe nickts getan , was
dem großen britische » Reich , woraus sie alle so jtotz seien»
geschadet Hab«.

Das 1. Experiment der englischen ArSefterre ^iern -g?

Pari ». 31. Jan . Nach dem „Echo National " ioll der fran¬
zösische Sozialist und Leiter des Internationalen Arbeitsamts
beim Völkerbund , Albert Thomas.  Ramsay Macdonald zu
seinem Briefwechsel mit Poincarä aufgesordert haben.

London, 31. Jan . Die Forderung dcs Schatzkanzft z Snow«
den. den Marineetat um 50 Millionen Psund Sterling zu ver¬
ringern , hat . dem „Daily Expreß " zufolge, unter den Beamte»
der Admiralität beträchtliche Aufregung verursacht.

Deutschland.
Reichspost und Reichsbahn wirtschaftl che Betriebe.

Berlin , 1. Febr . Das Reichskabineti genehmigte den Entwurf
der Verordnung , durch welche unter der Bezeichnung „Deuische
Reichsbahn " ein selbständiges, eine juristische Person darstel¬
lendes wirtschaftliches Unternehmen geschossen werden soll, durch
das das Deuische Reich die in seinem Eigentum stehende Eisen¬
bahn betreibt und verwaltet . Auch der Entwurf des Pos s anz-
gesetzes fand die Billigung des Kabinetts . Durch diesen o-e,etz-
entwurf soll der Reichspost- und Telegraphenbeirieb als ein
selbständige» Unternehmen unter der Bezeichnung „Deutsche
Reichspost" vom Reichsxostminijiernnter Mitwirkung eiaesvew



^ D?k GähstvSrschkag
de« Württ . Bauern - und Weingärtuerbunde».

. (STB .) Stuttgart . 17. Nov. Auf dem Wahlvorschlag
des Württ . Bauern - und Weingärtnerverbands stehen wie¬
der die bisherigen Abgeordneten Vogt. Körner , Haag und
Frhr von Stauffenberg.

Einnahmen und Ausgaben des General¬
agenten für Reparationszahlungen.

Berlin . 16. Nov. Der Generalagent für Reparations¬
zahlungen , Gilbert , hat gestern Abend einen offiziellen
Bericht über die Einnahmen und Ausgaben während der
Monate September und Oktober veröffentlicht. Nach die¬
sem Bericht weisen die Einnahmen während dieser Monate
einen Gesamtbetrag von 169 712 577.01 Eoldmark, die
Ausgaben eine Summe von 143 079 431.59 Eoldmark aus.
Deutschland hat einen Betrag von 69 Millionen Mark in
bar bezahlt. Die nächstZrößte Einnahme beträgt ungefähr
30 Millionen und stimmt aus dem englischen Recovery-
Act. Diese Ziffer beweist, wie wesentlich die britische
Steuer auf die deutschen Exporte für England ist. Die
Einnahmen aus der französisch-belgischen Eisenbahnregie
betragen 23 Millionen . An England wurde für Lieferung
von Farbstoffen , chemischen Produkten , ferner für Be¬
satzungskostenund für Kosten, die aus dem Rheinlandab¬
kommen entstanden s!>d, sowie für den Reparations -Reco-
very-Act ein Betrag von 37 951 633.91 Eoldmark bezahlt.
Frankreich hat für Sachlieferungen, Kohlen, Chemikalien,
Düngemittel , Farbstoffe usw. einen Betrag von
60 841570.66 Mark bekommen. Italien erhielt für Sach-
lieferungen usw. 13 343 330.04 Mark . Belgien für ähnliche
Zwecke eine Summe von 15 819 437.95 Mark . Schließlich
bekam Japan für Farbstoffe 2 237.25 Mark . Für die ver¬
schiedenen interalliierten Kommissionen wurden folgende
Zahlungen geleistet: Reparationskommisfion 1747 990.90
Mark , Rheinlandskommission 250 000 Mark . Militär¬
kontrollkommission 2 000 OM Mark , Marinekontrollkom¬
mission 70 OM Mark , Kontozahlung für Verwaltung des
Büros des Generalagenten 207 206.38 Mark.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 18. November 1924.

Vom Rathaus.
Stadtschultheiß Eöhner  eröffnet nach Verlesung des

letzten Sitzungsberichts die Sitzung. Es wird sofort in die
Tagesordnung eingetreten.

Dag Straßen - und Wasserbauamt hat Termin gegeben
zur Anmeldung von Bestellungen auf die Straßendampf-
walze für das Jahr 1925. Der Stadtdaumeister
hat empfohlen, die äußere Vadstraße von Metzger
Schnauffer bis zur neuen Brücke, das Straßenstück von
der unteren Brücke von Gipser Sauer bis zur Staats¬
straße mit Porphyrschotter , die Altburgerstaße vom Schwan
vis zur Kreuzung der alten und neuen Straße mit Kalk-
schot.er zu bewalzrn . Die untere Brücke könnte zweck-
mäßigerweise mit Kleinpflaster versehen werden. Gesamt¬
kosten der Bewalzung : 10 643 Mark. Der Eemeinderat be¬
hält sich einen endgültigen Beschluß vor und meldet die
voroeschlagenen Straßenzüge zur Bewalzung an.

Die Verzinsung der Stadt . Obligationen auf 1. Oktober
1924 wird durch Gemeinderatsbeschluß auf 2 Proz . fest¬
gesetzt. Der Vorsitzende führt hic -zu aus , daß durch die
'Neichsta' sauflösung die Aufwertvngsfraae eine Verzöge¬
rung erlitten habe und weitere Ungewißheit bestehe. An¬
gesichts der Schulden der Städt . Werke in Höhe von 53 5M
Mark sei ein solcher Prozentsatz der Verzinsung ange¬
messen. Es kommen nur Obligationen in Frage , die sich
seit dem 1. Oktober 1920 in den Händen der Besitzer be¬
finden. Eine längere Aussprache über die Lage der Kör¬
perschaften bezüglich der Aufwertungsfrage schließt sich an.

Nach der letzten Ortsklasseneinteilung ist Calw in
Klasse 6 aufgerückt. Auf Benachrichtigung des Arbeit¬
geberverbandes sollen aus nicht angegebenen Gründen vor¬
erst noch die Löhne nach Klaffe LI ausbezahlt werden.
Der Gemeinderat ist damit vorläufig einverstanden ; die
Fraoe wird bis zur endgültigen Regelung zurückgestellt.

Ein Wirtschaftskonzeffionsgesuch des Bäckermeisters
Klnmv wird abschlägig beschieden, da eine Notwendigkeit
als rricht vorliegend angesehen werden kann.

Dem Gesuch zweier Postschaffner um Abgabe von Land
auf dem Steckenäckerle zur Erstellung eines Zweifamilien-

Plalanenallee Nr. 14
Roman von Dr . P Meißner.

58. Torisetzung. (Alle Rechte Vorbehalten.! Nachdruck verboten.
Ich habe mich mit allen maßgebenden Stellen in Ver¬

bindung gesetzt und in Erfahrung gebracht, daß von vielen
Seiten täglich Aluminiumlötungen vorgeschlagen werden,
die aber fast alle sich nicht bewähren . Die für die Lösung
dieses Problems in Deutschland ausgesetzten Preise waren
zu unbedeutend , um einen Mord zu rechtfertigen. Da fiel
mir auf, daß Lachner merkwürdig oft die amerikanische
Botschaft aufsuchte. Ich forschte nach und erfuhr , daß eine
amerikanische Firma einen Preis von zweihunderttausend
Mark für eine brauchbare Methode, Aluminium zu löten,
ausgesetzt hatte . Jetzt war das Motiv verständlich. Durch
Zufall fand ich auch noch die amerikanische Zeitung , in
der das Preisausschreiben veröffentlicht worden war . Als
ich die Anzeige durchlas, fiel mir der Termin des fünf¬
zehnten Mai auf . Das war ja das Datum , das Lachner
stets vor sich hingemurmelt hatte . Eine Nachfrage auf der
amerikanischen Botschaft ergab, daß Lachner um Verlänge¬
rung des Termins nachgesucht hatte.

Als die Siegel von der Villa entfernt waren und Lach¬
ner wieder dort wohnte, habe ich ihn während mehrerer
Nächte beobachtet, wie er in nervöser Hast und Unruhe den
Schreibtisch durchsuchte. Ich wußte erst nicht zu welchem
Zwecke, da er doch das Rezept schon hatte . Schließlich kam
ich dahinter : er suchte das Zeitungsblatt , um die genauen
Bedingungen der Preisbewerbung festzustellen.

Kufe » wird gegebenenfalls entsprochen werden. Im An¬
schluß .an diesen Punkt der Tagesordnung stellt E .-R
May die Anfrage , was die Stadt im Laufe des Jahres
zur Behebung der Wohnungsnot zu tun gedenke. Der
Landtagsabg . Dingler habe in der letzten Sitzung des
Haus- und Erundbesitzervereins bereits die Frage aufge¬
worfen, wo die 15 Proz . Wohnungsbauabgabe in Calw
hinkommen. Kriegsbeschädigte und Handwerker wollten
siedeln und die Stadt müsse ihnen planmäßig die Hand
bieten, um der Wohnungsnot zu steuern. Die Zahl der
Wohnungslosen betrage 170, ein Drittel dieser Fälle sei
dringlich und überdies seien im Laufe der letzten Monate
mehrere Wohnungen noch eingegangen. Es gehe nicht an,
diese Leute immer wieder zu vertrösten und sie mit leeren
Worten abzuspeisen. Man muffe sich endlich darüber klar
werden, was im nächsten Jahre zur Behebung der Woh¬
nungsnot geschehen solle. Nachdem E .-R. Väuchle  be¬
antragt hatte , diese Anfrage auf einer späteren Tages¬
ordnung zu erledigen, machte der Vors, folgende Ausfüh¬
rungen : Der zur Wohnungsförderung vorgesehene Anteil
von 15 Proz . derEebäude - Entschuldungssteuer
fließe, wie auch die von den gewerbesteuerpflichtigen Ge¬
werben zur Erhebung kommende einmalige Wohnungs¬
bau - Abgabe,  ausschließlich in die Kaffe der Woh¬
nungskreditanstalt , sei also der Verfügungsgewalt des Ee-
meinderats entzogen. Bis jetzt sei hier nur ein sehr be¬
schränkter Anteil davon zur Verwendung gekommen (Post¬
beamtenwohnhaus , Eitle -Fuchs, Eitel und Schaudtj . Die
Erhebung eines besonderen Eemeindezuschlags zur Ge¬
bäudeentschuldungssteuer, wie sie einzelne Städte beschlossen
haben, sei vom Eemeinderat Calw seinerzeit einstimmig
abgelehnt worden, weil man der Ansicht war , daß die Be¬
lastung des Eebäudebesitzes und — da der Hausbesitzer die¬
sen Zuschlag von seinen Mietern wieder zum Ersatz bringen
dürfe — der Mieter jetzt schon die äußerste Grenze des
Traabaren erreicht habe.

Darüber , daß der .Wohnungsnot so bald als die Mög¬
lichkeit dazu gegeben sei, mit aller Energie auf den Leib
gerückt werden muffe, sei sich alles im klaren. Aber be¬
kanntlich sei die Wohnungsoaufrage eine Finanzfrage : und
so lange die Mittel nicht einmal auf dem Anlehensweg
aufgebracht werden könnten, sei eine Lösung nicht möglich.
Dagegen feien die vorbereitenden Schritte unternommen,
um nach Lösung der Finanzfrage im nächsten Frühjahr
alsbald mit dem Bau von Wohnungen — sei es durch die
Stadt , sei es durch Private oder Dauvereinigungen — be¬
ginnen zu köUien. Der neu zu gründenden Handwerker-
Baugenoffenschaft sei ja von der Stadtverwaltung bereits
Förderung zugesagt. Auch bei ihr sei die Finanzierungs-
Möglichkeit von ausschlaogebender Bedeutung . An Geldan-
gebotcn fehle es nicht. Bei den meisten bandle es sich aber
um sog. Luftangebote . Zum Teil würden Zinssätze und
Provisionen verlangt , die weit über die Grenzen hinaus-
pingen, die für Bauzwecke in Frage kommen können. So
habe er dieser Tage Angebote erhalten , wo 16 Prc ^. ein¬
malige Provisionen und 9 Proz . Jahreszinsen verlangt
würden . Ernsthafte Angebote unter 16 Proz . jährlich ein¬
schließ!' ch Provisionen seien selten. Er habe deshalb beim
Städtetaa , der direkte Verhandlungen mit einem auslän¬
dischen Konzern führe, für Wohnunogfürsorae schon vor
einigen Monaten einen Kredit von 200 OM Mark unver¬
bindlich anaemeldet . Die Verhandlungen seien sehr weit
gediehen. Der Städtetag stehe unmittelbar vor dem Ver¬
tragsabschluß. Ob und inwieweit die nächste Reicbsverord-
nung , wornach sich der Reichsfinanzminister die Genehmi¬
gung zu solchen Kreditabschlüffen für jede einzelne Ge¬
meinde Vorbehalten habe, einen hemmenden Einfluß aus-
Lbe, sei augenblicklich nicht zu übersehen. Sobald auf er¬
haltene Zusao-e ein Ueberblick über die Finanzierungsmög¬
lichkeit gegeben sei, werde dem Gemeinderat eine entspre¬
chende Vorlage gemacht werden. Auf jeden Fall dürfe der
Eemeiderat überzeugt sein, daß in dieser überaus bren¬
nenden Fraae nichts versäumt werde.

Gemeinderat Stauff  hat um Enthebung von seinem
Amt als Eemeinderat oebeten. Der Bitte wird stattge¬
geben. Stadtschultheiß Eöhner spricht sein Bedauern aus
und widmet dem aus dem Amt Scheidenden herzlichen
Dank für seine tätige Mitarbeit . Der Nachfolger von
H. Stauff wird Hotelbes. Schnauffer  nach dem letzten
Wahlvorschlag der Demokr. Partei . — Nachdem nunmehr
verschiedene Klaff-n der Realschule aus dem Spritzenhaus
ausgezogen sind, können kleinere Umbauarbeiten , die drin¬
gend notwendig sind, in Angriff genommen werden. Die
Anfertioung neuer Schulmöbel für ein Klaffenzimmer

Zuerst bemerkte ich nur , daß während meiner Abwesen¬
heit auf dem Schreibtisch gekramt worden war . Ich dachte
einen Augenblick an Jakob . Um sicher zu sein, von wo
der heimliche Besucher kam, klebte ich über Türen und
Türrahmen schmale, unsichtbar̂ Streifen aus braunem
Papier , die zerreißen mußten, wenn die Türen geöffnet
wurden . Als ich einige Tage darauf nachsah, war nur der
Streifen über der Laboratoriumstür zerrissen. Jetzt wußte
ich Bescheid. Nur Lachner konnte der heimliche Besucher
sein. Ich ließ nun , wie Sie wohl bemerkt haben, von Bau¬
arbeitern ein Gerüst außen an der Villa aufschlagen und
die Fenster von außen neu verputzen und streichen. Das
geschah nur , um Lachner zu zwingen, seine Nachforschungen
nachts anzustellen, denn am Tage konnten ihn die Ar¬
beiter ja fehen.

Die List gelang. Als ich in der Nacht, unter dem Flü¬
gel wohl verborgen , auf der Lauer lag, kam gegen ein
Uhr Lachner mit einer Kerze, suchte etwa eine halbe
Stunde vergeblich auf dem Schreibtisch und ging dann wie¬
der nach oben. So hat er es viele Nächte getrieben, und
es war immer ein unheimlicher Anblick für mich, wenn
ich das Raubvogelgesicht mit den gierigen Augen im
flackernden Schein der Kerze über all die Papiere und
Zeitungen Hingleiten sah.

Lachner war schlau. Er hatte wohl gemerkt, daß ich
ihn in Verdacht hatte , und deshalb habe ich besonders
augenfällig die Spur verfolgt , die zu Jakob führte . Diesen
hielt ich von Anfang an für einen Schurken, aber nicht
für den Mörder , und es paßte mir sehr gut in den Kram,

wird der hiesig Schreinerinnung übergeben. Die nei»
hergerichteten Räume werden der Gewerbeschule über-
geben. — Auf Anfrage des Stadtvorstandes bezüglich der'
projektierten Verlegung der Bau- und Betriebsinspektion
Calw nach Pforzheim hat der Präsident der Reichsbahn-
direktlon Stuttgart , Siegel , mitgeteilt , daß diefe Frage
weder in Stuttgart noch in Karlsruhe , sondern in Berlin
entschieden werde. Er versprach, fernerhin rechtzeitige
Benachrichtigung, falls für die Stadt Calw Gefahr bestehe
die beiden Ämter zu verlieren . E .R. Pfeiffer führt hiezu
aus , daß mit der Verlegung der Bai5 u. Betriebsinspektion
nach Pforzheim eine bedeutende Entspannung in der Woh¬
nungsfrage eintreten werde und vertritt die Ansicht, man
solle sich nicht zu sehr gegen die Verlegung der beiden In¬
spektionen sperren, umso mehr als dadurch die geplante
Verkehrserweiterung auf der Nagoldbahn in Frage gestellt
werden könne. — Für die Schülerbücherei der höheren
Schulen bewilligt der Eemeinderat auf Ansuchen des
Rektorats eine Summe von 4M Mark. — Das Mannes-
mannrohrenlager im Elektrizitätswerk erhält eine Be¬
dachungaus Wellblech in Länge von 12 Meter zum Schutze
der freiliegenden Rohren . — Für das städt. Pachtland sind
nunmehr Einheitsvachtprelse festgesetzt worden, und zwar
für das Land am Calwer Hof 1,50 Mark pro Aar . an der
Schafscheuer 0,75 bis 1,00 Mark , für die Eartenarund-
stücke am Kapellenberg sowie am Steckenäckerle2.00 bis
2,50 Mark. Die landw. Winterschule erhält auf Ansuchen
für gepachtetes Land , welches zu Versuchszwecken der
Schule dient , in entgegenkommender Weise eine Pachtpreis¬
ermäßigung um 76 Mark . — Der Vorsitzende gibt zur
Kenntnis , daß bei den Aufräumungsarbeiten an der
Brandstelle auf dem Windhof der taubstumme städt. Ar¬
beiter Lutz einen Fuß gebrochen habe und schlägt vor, auf
dem Windhof wie auf dem Calwer Hof einen Minimax¬
feuerlöschapparat aufzustellen. Dem Antrag , wurde zuge«
stimmt.

EvangelisationIII.
Noch einmal zog das Elend der Fremde an uns vorüber , in

ergreifenden Versen von Nietzsche: Weh dem, der keine Heimat
hat . Aber es gibt ein Heiliges Heimweh. Jesus Christus , der
in die Fremde kam, grüßt mit seinem Heimatgruß die Seelen
und erweckt dieses Heimweh auf hundert Wegen. Gott trägt
Leid um die verlorenen Söfme. In seiner Liebe schickt er ihnen
Berge von Schwierigkeiten, damit das Heimweh über sie kommen
kann. Als der verlorene Sohn im tiefsten Elend saß, da ging er
in sich. Da kamen die stillsten Stunden des Lebens, die die
größten sind. Er tat Buße. Die Buße umschließt zuerst eine Er¬
kenntnis : Die Wahrheit tritt zu uns und zeigt uns unser«
Schuld: Ich habe gesündigt. Wir können zwar die Stimme
der Wahrheit , das Gewissen, betäuben , doch Gott kann sie zu
seiner Zeit wieder erwecken. Die Stünde des erwachten Ge¬
wissens ist die große Eerichtsstunde. Aber auch die große Enaden-
stunde. Denn das ist der Anfang der Hilfe, daß wir die Fähig¬
keit besitzen, uns auf die Seite des göttlichen Richters g-̂ nn
uns selbst zu stellen. Zu dieser Erkenntnis tritt ein Geständnis,
das keine Ausrede mehr kennt, vor Gott und in gewitzen Fällen
auch vor Menschen. Und das letzte Slück der Butze ist der Ent¬
schluß zur Tat . Nicht morgen oder übermorgen , sondern Heutel

v.
Die Aufwertung als internationales Problem.

Der Württ . Hypothekengläubiger - und Sparersckmtzverbanb
schreibt uns : Zu der Bewegung der 3)4prozentigen Preußischer,-
Konsols schreibt die „Finanzial Times " vom 14. o. Mts ., daß
englische Besitzer erheblicher Posten deutscher Vorkriegsanleihen,
vertreten durch Dr . Moseley, ein Rechtsverfahren einleiten , durch
welches die Lage beim Anspruch auf Wiederaufwertung an das
Deutsche Reich klar gestellt werden soll. Zn englischen juristischen
Kreisen sei man der Ansicht, daß derartige Ansprüche auf guten
Rechtsgrundlagen beruhen. Auf jeden Fall wolle man dadurch
eine Erklärung der deutschen Regierung zur Cache hcrausholen.
Das Anleiheproblem scheint also tatsächlich eine internationale
Angelegenheit zu werden, nachdem bereits in Frankreich den
englischen Bestrebungen entsprechendeTendenzen aufgetreten sind.
Bon dieser Seite aus dürfte also in nächster Zeit ein Druck
auf die Regierung zur endlichen Erledigung bezw. Klarstellung
der Aufwertungsfrage ausgehen , dessen praktische Folgen freilich
noch nicht übersehen werden können, da sich die Regierung an-
dauernd hinter die finanzielle Leistungsfähigkeit des Reichs
verschanzt.

daß ich den Diebstahl Jakobs entdeckt hatte . Ich habe mit
Lachner davon gesprochen, und er war dumm genug, mich
recht auffallend in meinem scheinbaren Verdacht gegen den
Diener zu bestärken. Es schien mir so, als ob er sich be¬
ruhigt hätte , aber ganz kann er das Mißtrauen gegen mich
wohl nicht verloren haben, das beweist ja seine Beichte.

Daß es uns gelang , das Alibi Ralfs durch den Film
nachzuweisen, war sehr schön, aber nicht unbedingt nötig,
da ich den wahren Mörder schon hatte . Immerhin war es
doch ein recht dramatischer Moment, als die Anklage ist
sich Wfammenbrach . . ."

„Und ich blamiert wurde !"
„Aber Herr Untersuchunzsrichter, lieber Freund , dar.

über können Sie nicht zürnen ."
„Tue ich auch nicht, lieber Doktor, ich kenne ja Ihre

Schwächen für dramatische Effekte."
Alle lachten. Die Auseinandersetzungen Helmstedts hat-

ten ihnen einen großen Eindruck gemacht. Alles klang so
einfach, so selbstverständlich, und man hatte das Gefühl»
daß man darauf eben auch hätte kommen müssen.

„Lieber Schwiegersohn, nun hören Sie aber mit de«
Verbrecherfangen auf , nicht wahr ?"

„Verehrte Mutter , das kann ich nicht versprechen. Ich
denke im Gegenteil . Irma wird mir ,n Zukunst dabet
helfen."

— Ende —
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? Wahlversammlung der Sozialdemokratischen Parte«
l Deutschlands.

Im Saale der Brauerei Dreist sprach am Samstag
«Lend Dr . Schumacher - Stuttgart  über das Thema
„Der Kampf um den neuen Reichstag und die Sozialdemo¬
kratie " . Nach einleitenden Worten des Versammlungs¬
leiters . Gewerkschaftssekretär Hörnle , in welchen er den
mäbigen Besuch der Versammlung bedauerte und der Hoff¬
nung Ausdruck verlieh , daß die Anwesenden für die.
weitere Verbreitung des Gehörten Sorge tragen möchten,
begann Dr . Schumacher seine Rede mit einer Schilderung
der parlamentarischen Lage vor der Auflösung des Reichs¬
tages . Er führte aus , die ganze Politik der Deutschnatio¬
nalen habe sich in dem Hast gegen die Erfüllungspolitik
konzentriert . Die Zustimmung zum Dawes -Plan hätten sie
lediglich um den Preis verkauft , dast ihnen einige Regie¬
rungssitze zugeteilt würden . Gegenwärtig führten sie nun den
Schlachtruf : Kampf geg. den Marxismus . In frivoler Weise
laborierten sie mit dem Begriff der Volksgemeinschaft , wo¬

runter sie einen Büraerblock unter Ausschluß der Arbeiter
verständen . Aber auch sie würden den Tag von Damaskus
erleben . Im folgenden streifte dann der Redner die un¬
selige Politik der Völkischen und Kommunisten . Die letz¬
ten Wahlen seien ein Resultat des Elends der Inflation
und der Hungerei aewesen . Die Erfolge dieser Parteien
seien lediglich politische Juflationsgewinne - ihre Ver¬
treter , lächerliche und verdammungswürdiqe Nutznießer
der politischen Elendskonjunktur , könnten diese Jnflations-
pewinne nicht in die Werte einer realen Politik umsetzen.
Zerfallen und zer 'palten durch inneren Zwist , ohne jegliche
Kraft hätten diese Parteien völlig abgewirtschaftet . Ein
besonders trauriges Kapitel seien die Kommunisten , die
lediglich ein Instrument der russischen Außenpolitik seien
und nicht die bösartigen Elemente in ihren Parteien
Niederhalten könnten . Durch ihr Perhalten hätten sie das
Ansehen der Arbeiterschaft schwer geschädigt und müßten
daber rücksichtslos bekämpft werden . Der letzte Reichstag
babe schon nach den Maimahlen nicht die Meinung des
Volkes wieder "egebcn . Die Deut ĉhnationalen hätten
keinen Grund , das parlamentarische Svstem anzuschuldigen,
sie, die durch Heuchelei und den Höckerhandel mit der Deut¬
schen Nolkspartei sich in die Regierung drängen wollten,
die sich als unnational und regierungsunfähig erwiesen
hätten , dürften nickt in die Regierung kommen . Der Red¬
ner ginq dann näher auf das Dawes -Gutachten ein . Als
Grundlage für das Dawes -Gutachten sei eine stabile Wäh¬
rung festgesetzt worden , und schon das allein hätte die
Sozialdemokratie zur Annahme veranlaßt . Weiterhin sei
durch die Annahme des Dawes -Planes die belgisch-fran¬
zösische Vorherrschaft in der Repko gebrochen und die Räu¬
mung besetzter Gebietsteile und der Flaschenhälse sowie
die Aufhebung der Zollgrenzen erzielt worden . Die wirt¬
schaftliche Situation vor der Annahme des Dawes -Gut-
achtens sei mindestens ebenso schwer gewesen wie die An-
forderiilioen , die die 5-öchstsorderungen aus dem Dawes-
Gutachten stellten . Die vollkommene Tragfähigkeit des
Dawes -Eutachtens sei erwiesen . Im übrigen wäre es
immer noch bester gewes ' n , das Dawesoutachten anzu¬
nehmen . als wie den Absichten angeblich nationaler Kreise
stattzugeben , welche in gewissenloser Weise Rheinland und
Ncchroebiet hätten aufgeben wollen . Im sollenden kam
der Redner auf die Forderungen der Rechtsparteien zum
Wiederaufbau Deutschlands zu sprechen. Die Forderung,
die Sozialpolitik abzubauen , die ohnehin schon durch die
Inflation furchtbar gelitten habe , sei eine große Unge¬
rechtigkeit : weiterhin sei die Verlängerung der Arbeits¬
zeit und das Drücken der Löhne , obwohl wir trotz dieser
Manöver nicht leistungsfähiger als andere Länder auf
dem Weltmarkt geworden wären , ein beliebtes deutsch¬
nationales Streitobiekt . Das stärkste Machtpolitische In¬
strument der Deutschnationalen sei jedoch die landwirt¬
schaftliche Schntzpolitik , die für den Export und die Kon¬
kurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt das größte Hemmnis
bilden würde , da die Lebenshaltungskosten in Deutschland
dadurch stark gesteigert und somit die industrielle Produk¬
tion verteuert würde . Eine Notwendigkeit zur Ein¬
führung von landwirtschaft ' rchen Schutzzöllen läge gegen¬
wärtig nicht vor , da die Weltgetreidrernte schlechter denn

je ausgefallen sei ; dieselben würden nur eine sinnlose Be-
reichevungsquelle für die Großgrundbesitzer sein . Auch sähe
sich das Ausland , falls Deutschland eine Hochzollpolitik
betreiben würde , veranlaßt , die Kredite zu sperren . Das
Schicksal der deutschen Republik sei mit den Demokratien
des Auslands verbunden . Nur eine sozialistische Regie¬
rung werde uns auch in Zukunft Erleichterungen bringen
können . Eine reaktionäre Regierung werde im Ausland
die Wiederaufnahme poincaristischer Gewaltpolitik zur
Folge haben und große Verelendung in die breiten Massen
des deutschen Volkes tragen . Die Sozialdemokratie trete
für eine gerechte Steuer - und Lohnpolitik ein , insbeson¬
dere für ein Steuerprogramm von unabwälzbaren Besitz¬
steuern ; nicht d' er Partei zuliebe , sondern sich selbst zuliebe
sollte die Arbeiterschaft am 7. Dezember ihre Stimme ab¬
aeben . Nach außerordentlichem Beifall wurde die Ver¬
sammlung geschlossen; eine Diskussion fand nicht statt.

*
Stammhcim , 16. Nov. Bei der heutigen Orisvorsteherwahl

haben von 970 Wahlberechtigten 737 also 76 Prozent abgestimmt.
Obersekretär Dirr von Backnang, z. Zt . Schultheißenamtsoer-
weser in Stammheim erhielt 729 Stimmen , 8 Stimmen waren
ungültig . Herr Dirr ist somit glänzend gewählt und ist der
Gemeinde zu der Wahl dieses überaus tüchtigen und fähigen
Mannes nur Glück zu wünschen. Herr Dirr hat schon in- seiner
beinahe dreimonatlichen Tätigkeit als Amtsvcrweser der Ein¬
wohnerschaft gezeigt, daß er in vollem Maße befähigt ist, eine
so große Gemeinde wie Stammheim mit Umsicht und weitgehen¬
dem Blick zu leiten . Die Wahl ist in jeder Hinsicht ruhig und
sachlich verlaufen.

Althengstett , 16. Nov . Die Staatsstraße Stutgart -Calw
macht vor dem hiesigen Ort auf abschüssiger Strecke eine
starke Kurve , die umso gefährlicher ist, als unmittelbar
nach der Kurve der Bahnübergang kommt . Bei dem großen
Verkehr aus dieser Straße sind Unglücksfälle an dieser
Stelle unvermeidlich . Sie kommen dort namentlich bei
Autos in kurzen Zwischenräumen vor . Bisher find sie nicht
tödlich verlaufen . Gestern Abend ist jedoch der ledige 22
Jahre alte Karl Kienzle von hier an dieser Kurve mit
seinem Fahrrad tödlich verunglückt . Er fuhr an der Bie¬
gung in den Graben und schlug mit dem Kopf an eine
Telegraphenstange , sodaß der Tod sofort eintrat . Wie man
hört , trägt sich die Eisenbahnverwaltung längst mit der
Absicht, die Kurve durch eine Straßenüberführung zu be¬
seitigen.

Neuweiler , 16. Nov . Missionar Meyer aus Aichhalden,
der demnächst wieder in sein altes Missionsfeld , China,
hinauszieht , wurde heute in der hiesigen Kirche von den
Gemeinschaften der näheren und weiteren Umgebung ver¬
abschiedet . Ansprachen , Eesangsvorträge und Deklamatio¬
nen wechselten miteinander ab und legten ein beredtes
Zeugnis ab von der Liebe , welche den Scheidenden mit der
Gemeinschaft verband . Heiße Segenswünsche begleiten dis
scheidende Missionarsfamilie in ihr fernes Arbeitsfeld.

Pforzheim , 17. Nov. Der in der großen Versammlung von
Verkehrsinteressenten an der Nagoldbahn am 22. Oktober gebil¬
dete Nagoldbahnausschuß trat gestern nachmittag unter dem Vor¬
sitz von Oberbürgermeister Gundert im Rathause erstmals zu¬
sammen, um die von sachverständiger Seite ausgearbeiteten Vor¬
schläge zur Verbesserung des Verkehrs durchzuberaten. Die von
dem Verkehrsau sschuß des Verkehrsvereins , den Herren Maurer,
Keller und Vlutharsch, vorgelegten Pläne fanden einmütige An¬
nahme und werden alsball » den zuständigen Stellen vorgelegt.
Beachtenswert ist, daß die außerordentliche Ausschußsitzung des
Verkehrsverbands für Württemberg und Hohenzollern, die am
vorigen Samstag im Hotel Banzhaf in Stuttgart tagte , ein¬
mütig einen Antra - annahm auf zweigleisigen Ausbau und Ein¬
führung von Eilzügen im großen Nord-Südverkehr auf der Na-
goldbahn und Sondersaisonzüge wie früher für den Bäderverkehr
im württembergischen Schwarzwald und Freudenstadt.

(STB .) Pforzheim , 15. Nov. Freitag nachmittag spielten
einige Knaben an der Enz unterhalb des Krankenhauses ; hier¬
bei wurde einem bjährigem Knaben von einem andern ein Stoß
versetzt, sodaß er ins Wasser fiel und ertrank . Die Leiche wurde
später in Eutingen gländet.

Sindelfingen , 15. Nov . Ein rasches Ende fand in der
Nacht vom 14. auf 15. Nov . der verh . Kaufmann Karl

Lauxmann in Magstadt OA . Böblingen . Er war nach
einer Vereinsversammlung noch mit seinen Kameraden
gemütlich beisammen , wobei sie einander spaßhafter Weise
aus die Brust schlugen, um zu sehen, wer gesunde Brust -''
organe habe . Als der ledige Sattler Otto Kienle dem
Lauxmann u . a . auch auf die Brust schlug, brach dieser
zusammen und war nach kurzer Zeit eine Leiche. Ob der
Schlag zu tief , etwa in die Magengegend geführt wurde,
oder ob ein Lungen - oder Herzschlag den raschen Tod her¬
beigeführt hat , muß die gerichtliche Sektion ergeben . Die¬
ser Fall mag manchem zur Warnung dienen , der in
jugendlichem oder weinseligem Uebermut seine Brust zu
derartigen Sportveranstaltungen hergibt.

Stuttgart , 17. Nov . Auf Veranstaltung des Sportklubs
Pforzheim und des flugtechnischen Vereins Stuttgart fand
auf dem Düschelberg bei Mühlhausen im Würmtal ein
Cchausliegen statt , wobei Albrecht Mann -Pforzheim nach
kurzem Flug schwer stürzte . Die Maschine wurde fast voll¬
ständig zertrümmert und der Führer erlitt einen Ober¬
schenkelbruch.

(STB .) Eßlingen , 15. Nov. In einer Sitzung des Gesami-
ausschusses wurde das ganze Festprogramm in den Hauptzügen
festgelegt. Offiziell soll das Fest am Samstag , den 1. Juli,
nachmittags beginnen mit der üblichen Begrüßung und der
llebergabe der Bundesfahne . Abends werden die Eßlinger
Vereine alle ein Begrüßungskonzert geben, dem sich zwanglose
Unterhaltung aus dem Festplatz anschliehen wird . Ob schon am
Samstag vormittag mit dem Wettsingen begonnen werden muß,
hängt von der Zahl der Teilnehmer ab . Der Sonntag wird
voraussichtlich ganz durch das Wettsingen ausgefüllt , abends
kann vielleicht noch eine Probe für Chöre mit Orchester abgc-
halten werden . Die Beleuchtung der Burg wird den Sonntag
beschließen. Montag vorm , soll die Hauptprobe für die allgemei¬
nen Gesänge stattsinden , der sich die Hauptausführung anreihen
wird . Nachmittags Festzug und Preisverteilung , die den offi¬
ziellen Teil des Festes abschließen wird.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Bei von dem Hochdruck im Osten bewirkten östlichen

Luftströmungen ist auch für Mittwoch und Donnerstag
trockenes , mehrfach heiteres und besonders nachts frostiges
Wetter zu erwarten . _

Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurs«.
1 Goldmark *900.0 L
1 Dollar 4.21 k'
1 holländischer Gulden 1691,7
1 französischer Franken 22^ 7 5
1 schweizer Franken 811,8
Golvumrechnungssatz für Steuern Ibuo .o
Reichs «ndcxztffer 1-29 P

Landesproduktenbörse.
(SED .) Stuttgart , 17. Nov. Trotz höherer Kurse am Welt-

getreidemarkt ist bei uns das Geschäft außerordentlich klein, weil
der Konsum noch reichlich gedeckt und das Angebot in Land«
wäre ziemlich groß ist. Es notierten je 100 Kilo : Weizen 21
bis 24 (unv .s, Sommergerste 21,5—25 (uns .), Kleie 12—12,5
(11,5—12), Wiesenheu 6,5—8 (urw ), drahtgepreßtes Stroh ö
bis 5ch (unv.) Mark.

Frachtpreise.

In Geislingen  wurde erlöst für 1 Ztr . Hafer 8,50, in
Nagold  für Weizen alt 14—15, neu 12, Gerste alt 13. ne«
11,50, Hafer alt , 13. in Ravensburg  Weizen alt 12,50 bis
14. neu 11—12, Dinkel 9,50, Roggen 10,50- 12, alte Gerste 12
bis 13,50, neue 10- 11, Haber alt 12- 13, neu 7,50- 10, Weizen-
kleie 5- 6, Roggenkleie 5—6 ^ je der Zentner.

DU »rtllch«, »>«>nhm,KI»»r«Is, Urin» I-lbst»n»«»d»ch nicht»n »«» « »ü-n- -n»
»n>kh»nd«l,»r«tl-» «emkfl-n « idkN. ü. 1ü- I-n« n»ch di, 1̂ . « ii>Ich»st!tch-n Ueliitzr»-
k»k-e» in Lulchla, kmn««n. D. Gchrtstl.

ft«, »t« «christl. it»», »»r»ntw,rtUch! ftii . drtch v » n,
Dr», m>» « rri», d« » . v «llchl»,« Ichrn Buchdruck,i«i. »al» .

Grabenausschlag
von der Stuttgarter Straße btszurAlthenqstetter Markungs-
Grecne und geaen Scammheim sonne einige Wagen
Straßeiidung, lagernd au der Allburger Siraß«. werden
am 20. November IV24, vormittags 11 Uhr m der Stadt¬
pflege verlicigert.

«Lalw, den 17. November 1924.
Stadtpfleg«; Frey.

HaiLäselrRLke
kür Damen , lferren unci Knicker, in Stoff, ge¬
füttert unck gestrickt , von einfach bis elegant

Lnrilie Herioi ».

Neue Fahrpläne
für den Bezirk

sind in der Druckerei dieses Blattes
erhältlich das StUck zu

10 Pfg.

Forstamt Hirsau.

Bucheaslamm- mL
BrenaialzmllMj.

Am Freitag den 21. No¬
vember 1S24, nachmittags
5 Uhr tm »Löwen- in
Hlr,au wegen nicht geleisteter
Bezahlung aus Ernstmühler-
kopf: 2,5 Fslm. Buchen-
stammholzV. Kl. au» Oel-
orund. Reichartsmahd und
Tcrolerwatd: 1 Rm. buch
Scheiter, 4 Rm. Nadeth.«
Aurschuß.

Mlinge
1 Pfund 60 Pfg.
frisch eingetroffen

Fr . Lamparter.

»0 R«li
auszunrhmen gesucht von
solidem Geschäftsmann gegen
gute Sicherheit und zeit¬
gemäßen Zins. Angebot»
unter Nr. M. K. 272 an
die Geschästsstelled». BI.

Hirsau.
Am D o n n « r » t a g. den 20. Nov. 1924,

nachmittag » 4 Uhr wird dt«Mnter-
M -Weide

Hirsau mit Ernstmühl
auf dem Rathau« im öffentlichen Ausstreich verpachtet.

Gemeinderat.

Achtung! Achtung!

Schuhwaren aller Art.
gute Lederstiefel, Tuch¬

schnallenstiefel, warm gefüttert
Kamelhaarschuhe als skr Srotz«.Klei«,

Haurschuhe oad Gamascheu
had« ich auf Lager und lad« jedermann freundlich ein

Karl Stall , Haaggaffe.

Forstamt Ealmbach.
M-n-BreMholz.

Berdaus.
Am Mittwoch, den

26. November 1924, vor-
miitag» 9 Uhr in Calmbach
„Sonne" aus Staatswald
Eiderg, Abt. Stembruch,
Raubgrund, Pletlenkopf,
Hirschgärtte, Eingemachter
Waid und Spitzhiitl«, Hei»
menhardt: Abt Würzbächle
und Kälbling, Abt. Rollmiß,
Rotbu. Rm.: 6 Spalter, 13
Schtr., 72 Klotzt,.. 7 Anbr.,
3 übr. Laubh. ; Papirrroller:
31 l., 26 tl.. 4 lll. Kl..
273 Nadelholzanbr. Los-
Verzeichnisse von der Forst¬
direktionG. s. H. Stuttgart.

Suche per sofort ehrliche»

«W
welches in der Haushaltung
tüchtig ist und kochen kan».
Friedrich Dürr. Pforzheim,
GellertktraßeS. Näheres bei
FrauDürr , Biergaffe 149««.

Sie

wenn Sie sich eine Zei¬
tung halten, dl« nicht in
der Lag« ist, Sir mit den
Wirtschaftssrageu auf dem
Lausenden zu erhallen, di»
für Sir und Ihre Wirt¬
schaft in Betracht kommen.

Bor SWe»be¬
wahre» Sie fi- t

wennSle rin«Zeitung lesen,
die«tn genaue, Spiegelbild
de» gesamten Wirtschafts¬
leben»^de» Bezirk» gibt.
Darum bestellen EI«sofors
da» »Calwer Tagblatt",
Sie sind dann über Prei».
btldungen, Käufe und Ver¬
käufe>«gl. Art unterrichtet..



in der Kirche
in Calw

durch SiadlOrrer Rtethmiiller.
Dienstag Nachmittag 3 Ahr:
s. Me des Batermsers.

Dienstag Abend 8 Uhr:
Satze« md dich fremd.

Jedermann ist «tngeladen.
Die Kirche ist geheizt.

5k'ekai §c/!on me/rrere/lnreiAea von „ Fc/cmanim
, un -tauc/r von üeLannten nnr

^etrlrviii LieLic/rreii 'Lt
üderrenAen . üie eatsc/reicieacie ? roi >e ist nic/rt,
«tie ^ sinLostmarxarine „ 5cirn an im Siaubanet"
rsm Sooden octer S ^ tsn M , / îsc/i oeter fieisc/r.
sonitern sie ats ürotan/stricü ra vermengen.
L-im /->ü/!-,ücIc »>a^ ei -ri- ttuu -!/,aa vo/ie, d>u/!/,u/iL o»
a" a/inun^ /us« Catte , tu>ar -eme,Lt. »tatt ' ck-,
k,imiici > «nvanet «n Galtet, zidi e, na , « ,a «,
Ste , 4i» » o,rüxiicii »ckmecicen a , „ Latte,"

„Lc/is -an im Liaa - anU " i-al x« ,>Fti »Vi«
, ri» -et / e-iem Vemaeü ia /« tem üalls/iail riexea » ini.

ttauii/,auea . »>,eviei «m/>a^ eaeti -tie ^« v -ea ^un« von
„ §ctu»-aa im Liaadaiai " pn » ^loaat / tkec/raet « ibet/

MlLVilWWe.
zMN I«kW

Montag,  den 24 . November 1924
abends 8 Uhr im „Badischen Hof-

Genoveva
Tragödie in 5 Akten von Friedrich Hebbel

In Szene gesetzt von Erhärt Stettner

Dienstag , den 2S . November 1S24
abends 8 Uhr

Der arme Konrad
Tragödie aus der Bauernreoolte 1514 von Friedr . Wolf

In Szene gesetzt von Herbert Maisch

Preis « der Plätze : Sperrsitz Mk . 3.—, I . Platz
Mk . 2.50 . 2. Platz Mk . 2 —, Galerie und Seiten-
platz Mk . 1.50 (Sperrsitz , 1. und 2. Platz sind num¬
meriert ). Barverkauf : Buchhandlung tzäußler.

ve ^ pceü ist SS p/errrrig cias / /aibp/unct
M cter - be/ra/i/rterr ? ac/rurrg.

in der Kirche
zu Stammheim
».« MWIS-AM.

je abends 8 Ahr.

Jeden Mittag3 Uhr
Bibelstunde

im Itiedenihci«.
Redner:

>ÄWlift Sr. Ilidrij mr E«mW.
Gemeinschaft der Südd . Bereinigung

Stammheim.

Henkels VIeick - u . Waschmittel

Abt »ckneev . -iüs Väsck«
»pari Seil » unö «rsetrt 61« kl», «ndl «icl,e
Völlig unsckrlöllck . — OliE Ltit -O,

<8

Satznlidgmmi
Diele Aufträge und

Nachbestellungen sind der
beite  Beweis meiner
Letstungssiihigkeit u. an¬
erkannt guten Ware!

Machen Sie einen
Versuch.

Fohrradlchläuche 88 ^
extra prima Qualität

MK . 1. 10
rot, ertra prima Qualität,

Mk . 1.SV
extra prima l». 4 4N
Qual . I Jahr Gar ! l »̂ v
rot, extra prima Is.t 7K
Qual . 1 Jahr Lar .It - 1«
Fahrradmäntel 2.VS
prima Qualttät ^ 3.35
extra prima Qual . 4.25
Mantel , extra pa . 4 KN
1 Jahr Garantie T -Vv

Gebirgsmantel
extra pa . Qual . ^ 4 .SÜ
Gebirgs -Gleitschutz
besonders zu empfehlen
ertra prima Io. a 4L
Qual . lIahrSar Iv -L,»

Sahrräder
1 Jahr Garantie so

von Mark " v » an
Nähmaschine»

10iähr . Garantien «» ^
von Nlark » v « a»

Aussühriicher Katalog
gegen Einsendung von
10 Psg . in Bnesmarken

Emil Levy
Hildesheim 147.

Versand
nur gegen Nachnahme I

^ 'Nc-KHmsrr-Tübrik WiüerLrr ^ ^

lüLLir
Nähmaschinen
in altbewährter Güte

Erleichterte Zahlungsbedingungen

Singer Co - Nähmaschinen A .G.
Pforzheim , West !. 88

Eugen Lebzelter,

Kainit
Kalisalz
Super»

Phosphat
zu äußerst billigem'

Preis bei

SleMeitzeii
beste» deutsches Fabrikat

in mvderncn Farben

zrWeihkar-
Bett », Ne se» und

Pferde-
Setz»»

Ludwig Schmitz
Bad Teinach.

am Markt.

1 Imps-
WMiNliWne

ln größter Auswahl
bei

ReicherlZ!'L

Lohnender Verdienst
durch Einrichtung eines

Restergeschäfts
Laden nicht nötig . Für
Waren 200 - 600 Mk . er-
forderlich. Offerten unter
D L . 7935 an Rudolf
Most « Dresden.

3V Zentner

Zirka 10 Ztr.

HM . Li«st«slk»h
sowie einige Zentner

Gscheiich

Einfach möblierte» !l
Zimmer Müsset

»
zu verkaufen . Wer sag» dl«
Geschäftsstelle ds. Bl . '

ln Marktplatz -Nähe zu
miete « gesucht . Angebote
unter F . H . 272 an dir
Sefchäs,»stelle d». Bl

vorzüglich« SalaNvar«
hat abzugeben

Rühm.

Walnüsse
Haselnüsse
Erdnüsse
Kokosnüsse
Kastanien
Eßkranzfeigen
Natural feigen
frische Bananen
neue Zitronen

Eierfrische
ital.

Zwiebel
Knoblauch

Vertreter in Calw : — — „
„ „ Liebenzell : Konrad Lebzelter.

zu billigsten Tagespreisen
empsiehlt

Prima frische
Allgäuer

Tafelbutter
Pfund 2 .28
Limburger

SlliMiMse
per P »und 1.28

H . Röhm

H . Röhm
Fernsprecher 79.

felMll.
kk. t.8itekiVÜkLÜ.
llmnentuicben.
ierterveutet.
kkiekturctlen.
üetltueuret.
Menmuvöen.
»llllüeretuen.
KMitlilter.
Nlüentröser.

mit Schiff , noch gut er¬
halten , hat im Aujtrag zu
verkaufen

Wilhelm Härtkorn»
Fiaschnermeisler,

Gechingen ._

emplieklt billlxrt

M -lemeliill.!

Ein erstmalig trächtiges'
reinrassiges , oslsriesische.

MilchM
verbaust

Jakob Rexer.
Okerrrtchruvach.

Prima

Spar-Kttll-

200 Gramm -Slück

20 s
400 Granlin -Stück

38 ^

Weiße

ElWeiil-
Spiirheril-
Seise
200 Gramm -Stück

24,
Prima

Schmier
Seife
n Pfd . 48ö ^

Tafeläpfel
Tafelbirnen
Alrneria-

Trauben
Lf 'Zwetschgen

neue , gutkochend«

Linsen und
Erbsen

billigst

H . Röhm.

Dr
mitti
Kab
geno
lamc
Prc
Höf,
Dr.
deu
Susch
Aus
Weg
die
«UN!
vert
wer!
scheu
die
.Pari
Abc;
ster
Perl
sich
der
kanz
Heri,
von
wur
wob
Nesc
Sch-
börc
Vuci
nan
Par
AI
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in
Stc
mit
der
dem
dem
neu
dür
an
Dr
stau

ler
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